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(54) VORRICHTUNG, SYSTEM UND VERFAHREN ZUM ERZEUGEN EINES SIGNALS 
INSBESONDERE ZUM WARNEN VOR GEFAHREN

(57) Verfahren, Vorrichtung (100) und System (200)
zum Erzeugen eines Signals insbesondere zum Warnen
vor Gefahren, wobei die Vorrichtung (100) ein Gehäuse
(102), eine Signalerzeugungseinrichtung (104), eine Re-
cheneinrichtung (106) und eine Energieversorgung (108)
umfasst, wobei die Energieversorgung (108) ausgebildet
ist, die Signalerzeugungseinrichtung (104)und die Re-
cheneinrichtung (106) mit Energie zu versorgen, wobei
die Signalerzeugungseinrichtung (104) eine insbeson-
dere elektronische Sirene (110) umfasst, die am Gehäu-
se (102) befestigt und ausgebildet ist, ein akustisches

Signal zu erzeugen, wobei die Recheneinrichtung (106)
im Gehäuse angeordnet (102) und ausgebildet ist, ein
Sensorsignal, das ein Ereignis in einer Umgebung (112)
des Gehäuses (102) charakterisiert, von einem insbe-
sondere außerhalb des Gehäuses (102) angeordneten
Sensor (114) zu erfassen, abhängig vom Sensorsignal
zu entscheiden, ob das Ereignis das Erzeugen des akus-
tischen Signals erfordert oder nicht, und die Signalerzeu-
gungseinrichtung (104) zum Erzeugen des akustischen
Signals anzusteuern, wenn das Ereignis das Erzeugen
des akustischen Signals erfordert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung, ein Sys-
tem und ein Verfahren zum Erzeugen eines Signals ins-
besondere zum Warnen vor Gefahren.
[0002] Die EP 1789936 B1 offenbart ein computerge-
stütztes Schnellwarn-Verbreitungs- und -verwaltungs-
system zum Auslösen auditiver und/oder visueller Alar-
me in Bezug auf Notfälle, wobei mit einem Klientencom-
puter über ein Netzwerk von auf dem Netzwerk verbrei-
teten Mehrfachton-Alarmierungsvorrichtungen jene aus-
gelöst werden, die ein Benutzer am Klientencomputer
ausgewählt hat. Die Mehrfachton-Alarmierungsvorrich-
tungen können stroboskopartige Lichter aufweisen.
[0003] Die Vorrichtung, das System und das Verfahren
gemäß den unabhängigen Ansprüchen sind dahinge-
hend verbessert, dass sie eine kompakte und autarke
Lösung zur Erzeugung eines Signals, insbesondere zum
Warnen vor Gefahren, bereitstellen.
[0004] Die Vorrichtung zum Erzeugen des Signals um-
fasst ein Gehäuse, eine Signalerzeugungseinrichtung,
eine Recheneinrichtung und eine Energieversorgung,
wobei die Energieversorgung ausgebildet ist, die Sig-
nalerzeugungseinrichtung und die Recheneinrichtung
mit Energie zu versorgen, wobei die Signalerzeugungs-
einrichtung eine insbesondere elektronische Sirene um-
fasst, die am Gehäuse befestigt und ausgebildet ist, ein
akustisches Signal zu erzeugen, wobei die Rechenein-
richtung im Gehäuse angeordnet und ausgebildet ist, ein
Sensorsignal, das ein Ereignis in einer Umgebung des
Gehäuses charakterisiert, von einem insbesondere au-
ßerhalb des Gehäuses angeordneten, Sensor zu erfas-
sen, abhängig vom Sensorsignal zu entscheiden, ob das
Ereignis das Erzeugen des akustischen Signals erfordert
oder nicht, und die Signalerzeugungseinrichtung zum Er-
zeugen des akustischen Signals anzusteuern, wenn das
Ereignis das Erzeugen des akustischen Signals erfor-
dert. Diese minimale Konfiguration der Vorrichtung mit
der Erzeugung eines akustischen Signals ist besonders
robust und kompakt.
[0005] Die Signalerzeugungseinrichtung umfasst vor-
zugsweise eine elektrische Leuchte, die am Gehäuse
befestigt und ausgebildet ist, ein optisches Signal zu er-
zeugen, wobei die Recheneinrichtung ausgebildet ist,
abhängig vom Sensorsignal zu entscheiden, ob das Er-
eignis das Erzeugen des optischen Signals erfordert oder
nicht, und die Signalerzeugungseinrichtung zum Erzeu-
gen des optischen Signals anzusteuern, wenn das Er-
eignis das Erzeugen des optischen Signals erfordert. Die
um die Leuchte erweiterte Konfiguration ermöglicht eine
verbesserte Warnung.
[0006] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung den
Sensor, wobei der Sensor in der Umgebung des Gehäu-
ses außerhalb des Gehäuses angeordnet und ausgebil-
det ist, das Sensorsignal zu erzeugen. Dieses Sensorsi-
gnal charakterisiert die Umgebung außerhalb des Ge-
häuses, beispielsweise biologische, physikalische oder
chemische Ereignisse. Der Sensor ermöglicht eine Über-

wachung der Umgebung in einer Entfernung vom Ge-
häuse. Das Gehäuse ist z.B. an einem Standort aufstell-
bar, der voraussichtlich gegenüber einem Standort des
Sensors weniger oder nicht durch ein zu überwachendes
Ereignis betroffen ist.
[0007] Vorzugsweise ist die Recheneinrichtung zur
Verwendung einer Mehrzahl unterschiedlicher Sensoren
konfigurierbar, wobei die Recheneinrichtung ausgebildet
ist, den Sensor aus der Mehrzahl unterschiedlicher Sen-
soren zu erkennen oder für den Sensor konfiguriert zu
werden, der an die Vorrichtung angeschlossen ist, und
das Sensorsignal von dem erkannten Sensor zu emp-
fangen. Dies ermöglicht es, die Recheneinrichtung für
die unterschiedlichen Sensoren zu konfigurieren. Diese
Sensoren sind wahlweise Umweltsensoren, Sensoren
zur Erkennung eines Feuers oder Waldbrandes, Senso-
ren zur Erkennung von Hochwasser oder von Feuchtig-
keit.
[0008] Die Recheneinrichtung ist vorzugsweise aus-
gebildet oder dazu konfigurierbar, eine Entscheidung, ob
das Ereignis das Erzeugen erfordert oder nicht, abhängig
vom Sensorsignal des Sensors und abhängig von einem
Sensorsignal wenigstens eines anderen an die Vorrich-
tung angeschlossenen Sensors zu treffen. Dadurch wird
der Sensor wahlweise alleine oder gemeinsam mit einem
anderen Sensor verwendet.
[0009] Die Energieversorgung ist vorzugsweise dazu
konfigurierbar, die Energie entweder von einem Energie-
versorgungsnetzwerk zu beziehen oder von einer vom
Energieversorgungsnetzwerk unabhängigen Energie-
quelle, insbesondere einer wiederaufladbaren Batterie.
[0010] Die Recheneinrichtung ist vorzugsweise dazu
ausgebildet, abhängig vom Sensorsignal oder abhängig
von mehreren Sensorsignalen einen ersten Typ des Er-
eignisses zu erkennen, wobei das Ereignis das Erzeugen
erfordert, wenn es vom ersten Typ ist. Das bedeutet, Er-
eignisse, die das Erzeugen erfordern, werden zum ersten
Typ zusammengefasst.
[0011] Vorzugsweise ist das Gehäuse ausgebildet, die
Recheneinrichtung vor Einflüssen aus der Umgebung zu
schützen, die einen Betrieb der Recheneinrichtung be-
einträchtigen, wobei das Gehäuse eine mechanische
Schnittstelle und/oder eine Funkschnittstelle für den
Sensor oder für den Sensor und wenigstens einen wei-
teren Sensor außerhalb des Gehäuses aufweist. Da-
durch ist das Gehäuse robust gegen diese Einflüsse.
[0012] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung einen
Speicher, auf dem eine Zuordnung für eine Mehrzahl von
verschiedenen Ereignissen gespeichert ist, die vorgibt,
welches der Ereignisse das Erzeugen eines akustischen
Signals und/oder eines optischen Signals erfordert, wo-
bei diese Zuordnung konfigurierbar ist. Dadurch ist die
Vorrichtung an verschiedene Einsatzzwecke anpassbar.
[0013] Die Recheneinrichtung ist vorzugsweise dazu
ausgebildet, eine Nachricht zu bestimmen, welche das
Ereignis oder eine Anweisung zur Reaktion auf das Er-
eignis charakterisiert, wobei die Vorrichtung eine Sen-
deeinrichtung umfasst, die zum Senden der Nachricht
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ausgebildet ist. Die Vorrichtung ist ausgebildet, autark
von einer Leitstelle zu warnen. Durch die Sendeeinrich-
tung kann die Vorrichtung zudem die Leitstelle informie-
ren. Außerdem kann die Vorrichtung eine andere derar-
tige Vorrichtung in einem Kommunikationsnetz informie-
ren oder dieser die Anweisung senden.
[0014] Vorzugsweise ist die Recheneinrichtung dazu
ausgebildet, abhängig vom Sensorsignal einen zweiten
Typ des Ereignisses zu erkennen, und die Nachricht zu
senden, wenn das Ereignis vom zweiten Typ ist. Die Er-
eignisse, für die die Nachricht zu senden ist, sind im zwei-
ten Typ zusammengefasst. Der erste Typ und der zweite
Typ ermöglichen verschiedene Reaktionen, für unter-
schiedliche Ereignisse.
[0015] Vorzugsweise ist die Recheneinrichtung dazu
ausgebildet, die Signalerzeugungseinrichtung nicht zum
Erzeugen anzusteuern, wenn das Ereignis vom zweiten
Typ ist. Der erste Typ und der zweite Typ ermöglichen
eine abgestufte Reaktion, in der für Ereignisse des zwei-
ten Typs nur die Nachricht gesendet wird und für Ereig-
nisse des ersten Typs das akustische Signal mit der Si-
rene und/oder das optische Signal mit der Leuchte er-
zeugt wird.
[0016] Vorzugsweise ist die Recheneinrichtung dazu
ausgebildet, weder die Signalerzeugungseinrichtung
zum Erzeugen anzusteuern, noch die Nachricht zu sen-
den, wenn das Ereignis weder vom ersten noch vom
zweiten Typ ist.
[0017] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung eine
Empfangseinrichtung, die ausgebildet ist, eine Anwei-
sung zum Erzeugen eines akustischen Signals und/oder
eines optischen Signals zu empfangen, wobei die Re-
cheneinrichtung ausgebildet ist, einen Empfang der An-
weisung zu erkennen und die Signalerzeugungseinrich-
tung zum Erzeugen anzusteuern, wenn der Empfang der
Anweisung erkannt wird. Die Anweisung kann von der
Leitstelle oder von einer anderen derartigen Vorrichtung
stammen. Zusätzlich zum autarken Betrieb ist die Vor-
richtung so auch von außerhalb ansteuerbar.
[0018] Das System zum Erzeugen von Signalen ins-
besondere zum Warnen vor Gefahren umfasst wenigs-
tens eine Vorrichtung mit Sendeeinrichtung und wenigs-
tens eine Vorrichtung mit Empfangseinrichtung. Das
System bildet eine autarke Alarmierungskette.
[0019] Das Verfahren zum Erzeugen eines Signals
insbesondere zum Warnen vor Gefahren sieht vor, dass
eine Signalerzeugungseinrichtung, die eine insbesonde-
re elektronische, am Gehäuse befestigte Sirene umfasst,
und eine Recheneinrichtung, die im Gehäuse angeord-
net ist, mit einer Energieversorgung mit Energie versorgt
werden, wobei mit der Recheneinrichtung ein Sensorsi-
gnal, das ein Ereignis in einer Umgebung des Gehäuses
charakterisiert, von einem Sensor insbesondere außer-
halb des Gehäuses erfasst wird, wobei mit der Rechen-
einrichtung abhängig vom Sensorsignal entschieden
wird, ob das Ereignis das Erzeugen eines akustischen
Signals erfordert oder nicht, und die Signalerzeugungs-
einrichtung zum Erzeugen des akustischen Signals mit

der Sirene angesteuert wird, wenn das Ereignis das Er-
zeugen des akustischen Signals erfordert.
[0020] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind
der folgenden Beschreibung und der Zeichnung ent-
nehmbar. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zum Erzeugen von Signalen, insbesondere
zum Warnen vor Gefahren,
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Systems
mit mehreren der Vorrichtungen,
Fig. 3 ein Verfahren zum Erzeugen von Signalen.

[0021] In Figur 1 ist eine Vorrichtung 100 zum Erzeu-
gen eines Signals schematisch dargestellt.
[0022] Die Vorrichtung umfasst ein Gehäuse 102, eine
Signalerzeugungseinrichtung 104, eine Recheneinrich-
tung 106 und eine Energieversorgung 108. Es kann vor-
gesehen sein, dass das Gehäuse 102 ausgebildet ist,
auf dem Boden zu stehen oder an unterschiedlichen
Standorten, z.B. auf einem Mast oder an einem Bauwerk
befestigt zu werden.
[0023] Die Energieversorgung 108 ist ausgebildet, die
Signalerzeugungseinrichtung 104 und die Rechenein-
richtung 106 mit Energie zu versorgen.
[0024] Die Signalerzeugungseinrichtung 104 umfasst
eine Sirene 110. Die Sirene 110 ist im Beispiel eine elek-
tronische Sirene. Es kann auch eine motorische Sirene
vorgesehen sein. Die Sirene 110 ist am Gehäuse 102
befestigt.
[0025] Die Signalerzeugungseinrichtung 104 ist aus-
gebildet, ein akustisches Signal auszugeben. Im Beispiel
ist die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Warnen
vor Gefahren ausgebildet, d.h. das akustische Signal da-
für auszugeben.
[0026] Die Sirene 110 ist ausgebildet das akustische
Signal zu erzeugen. Die Sirene 110 ist beispielsweise
ausgebildet, das akustische Signal mit einem Schall-
druckpegel von 97 dB oder 104 dB zu erzeugen. Andere
Schalldruckpegel z.B. im Bereich von 95 dB bis 105 dB
oder 130dB im Abstand von 1 Meter von der Sirene 110
sind ebenfalls möglich. Es kann vorgesehen sein, dass
die Art der Sirene 110, insbesondere ihres Horns, oder
ihre Melodie konfigurierbar sind. Die Recheneinrichtung
106 ist im Beispiel ausgebildet, die Signalerzeugungs-
einrichtung 104 zur Erzeugung von unterschiedlichen
Melodien anzusteuern.
[0027] In der schematischen Darstellung ist eine Sire-
ne 110 dargestellt. Die Vorrichtung 100 kann auch zwei
Sirenen 110 umfassen, die an einander gegenüberlie-
genden Seiten des Gehäuses 102 so angeordnet sind,
dass sich die Signale der Sirenen 110 in verschiedenen
Richtungen ausbreiteten. Die Vorrichtung 100 kann auch
mehrere, z.B. vier Sirenen 110 umfassen, die derart am
Gehäuse 102 angeordnet sind, dass sich die Signale der
Sirenen 110 in verschiedenen Richtungen ausbreiteten.
[0028] Die Recheneinrichtung 106 ist im Gehäuse 102
angeordnet. Das Gehäuse 102 weist Mittel zum Befes-
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tigen der Sirene 110 oder der Sirenen 110 und zum An-
schluss dieser an die Recheneinrichtung 106 auf. Die
wenigstens eine Sirene 110 umfasst ein Horn, z.B. ein
im Druckguss gefertigtes Horn aus Aluminium. Dieses
Horn ist im Beispiel außerhalb am Gehäuse 102 ange-
ordnet.
[0029] Die Recheneinrichtung 106 ist ausgebildet, ein
Sensorsignal, das ein Ereignis in einer Umgebung 112
des Gehäuses 102 charakterisiert, zu empfangen.
[0030] Die Recheneinrichtung 106 ist im Beispiel aus-
gebildet, das Sensorsignal von einem außerhalb des Ge-
häuses 102 angeordneten Sensor 114 zu erfassen. Es
kann vorgesehen sein, dass die Recheneinrichtung 106
ausgebildet ist, mehrere Sensorsignale zu erfassen, die
vom Sensor 114 und von wenigstens einem weiteren
Sensor stammen. Es kann vorgesehen sein, dass die
Recheneinrichtung 106 für eine Mehrzahl von Sensoren
konfigurierbar ausgebildet ist. Die Mehrzahl von Senso-
ren umfasst in diesem Fall den Sensor 114. Es kann vor-
gesehen sein, dass die Recheneinrichtung 106 ausge-
bildet ist, zu erkennen welcher Sensor an die Vorrichtung
angeschlossen ist oder welche Sensoren an die Vorrich-
tung angeschlossen sind. Es kann vorgesehen sein,
dass die Recheneinrichtung 106 ausgebildet ist, das
Sensorsignal vom erkannten Sensor zu verwenden oder
die Sensorsignale der erkannten Sensoren zu verwen-
den. Die Recheneinrichtung 106 ist beispielsweise aus-
gebildet, das Sensorsignal oder die Sensorsignale der
erkannten Sensoren zu verwenden, um das Ereignis zu
erkennen.
[0031] Die Vorrichtung 100 ist für unterschiedliche Ein-
satzzwecke mit verschiedenen Sensoren 114 konfigu-
rierbar. Ein Einsatzzweck ist z.B. Hochwasserschutz,
Brandschutz, Lawinenschutz. Die Recheneinrichtung
106 ist im Beispiel ausgebildet, Instruktionen eines Al-
gorithmus auszuführen, durch die das Ereignis basie-
rend auf dem Sensorsignal oder den Sensorsignalen er-
kannt wird. Details zum Algorithmus zum Erkennen des
Ereignisses selbst werden im Folgenden beispielhaft
dargestellt. Die Vorrichtung 100 stellt eine Hardware und
eine Schnittstelle für verschiedene Sensoren bereit, mit
welcher verschiedenste Algorithmen für eine Vielzahl
möglicher Einsatzzwecke ausführbar sind. Die Hardware
ist modular aufbaubar. Die Schnittstelle ist für eine Viel-
zahl von Sensoren konfigurierbar.
[0032] Die Vorrichtung 100 ist im Beispiel mit weiteren
optionalen Elementen konfigurierbar: einer elektrischen
Leuchte 116, einem Speicher 118 einer von einem En-
ergieversorgungsnetzwerk 120 unabhängigen Energie-
quelle 122, einer Empfangseinrichtung 124 oder eine
Sendeeinrichtung 126.
[0033] Die Empfangseinrichtung 124 ist beispielswei-
se als digitaler Rundfunkempfänger ausgebildet. Die
Sendeeinrichtung 126 ist beispielsweise als digitaler
Rundfunksender ausgebildet.
[0034] Beispielsweise sind der Rundfunksender und
der Rundfunkempfänger ausgebildet, nach dem Post Of-
fice Code Standardisation Advisory Group, POCSAG,

Protokoll zu kommunizieren. Dadurch ist die Vorrichtung
kompatibel zu bestehenden Sirenen und arbeiten unab-
hängig vom Mobilfunknetz. Dies ist in einer Katastrophe
sinnvoll, in der das Mobilfunknetz ausfällt.
[0035] Der Rundfunksender und/oder der Rundfunk-
empfänger können ausgebildet sein, gemäß einem an-
deren Protokoll, z.B. gemäß Terrestrial Trunked Radio,
TETRA, zu kommunizieren.
[0036] Es kann vorgesehen sein, dass das Senden von
im Folgenden beschriebenen Nachrichten digital und En-
de zu Ende verschlüsselt erfolgt. Dadurch wird vermie-
den, dass durch einen Angriff ein Fehlalarm ausgelöst
wird.
[0037] Die Kommunikation mit der Sendeeinrichtung
126 und der Empfangseinrichtung 124 kann auch kabel-
gebunden erfolgen.
[0038] Am Gehäuse 102 ist vorzugsweise wenigstens
eine Antenne 128 zum Empfang von Rundfunksignalen
angeordnet. Am Gehäuse 102 ist vorzugsweise wenigs-
tens eine Antenne 128 zum Senden von Rundfunksig-
nalen angeordnet. Es kann auch nur eine Antenne für
beides vorgesehen sein. Es kann vorgesehen sein, dass
wenigstens eine Antenne 128 zum Empfang von Signa-
len von einem Satelliten ausgebildet ist. Die Empfangs-
einrichtung 124 ist vorzugsweise ausgebildet, diese Si-
gnale von einer Leitstelle zu empfangen, wobei die Leit-
stelle die Signale an den Satelliten sendet, welcher die
Signale weiterleitet.
[0039] Die Leitstelle kann eine Leitstelle von Feuer-
wehr, Polizei, technischem Hilfswerk oder Rotem Kreuz
auf kommunaler oder übergeordneter Ebene sein. Die
Leitstelle kann eine Leitstelle sein, der die Umgebung
112 zugeordnet ist. Durch die Leitstelle kann eine Nach-
richt an die Vorrichtung 100 gesendet werden, welche
eine Anweisung zur Erzeugung des akustischen
und/oder des optischen Signals enthält. Dadurch ist die
Vorrichtung 100 zusätzlich zur autarken Funktion dafür
geeignet, auf eine Rundfunknachricht, welche die Leit-
stelle sendet, zu reagieren.
[0040] Das Gehäuse 102 ausgebildet ist, die Rechen-
einrichtung 106 vor Einflüssen aus der Umgebung 112
zu schützen, die einen Betrieb der Recheneinrichtung
106 beeinträchtigen. Die Einflüsse können elektrostati-
sche Einflüsse oder witterungsbedingte oder durch Van-
dalismus bedingte Einflüsse sein. Das Gehäuse 102 ist
beispielsweise staubdicht oder wasserdicht ausgebildet,
um vor Staub oder Nässe zu schützen. Das Gehäuse
102 ist beispielsweise armiert oder verstärkt ausgebildet,
um vor Einschlägen z.B. von Gestein oder vor Explosion
zu schützen.
[0041] Im Gehäuse 102 sind im Beispiel die Kompo-
nenten, z.B. Prozessoren, Speicher, Hauptplatine, und
sofern vorhanden, Endstufe der Recheneinrichtung 106,
der Empfangseinrichtung 124, der Sendeeinrichtung 126
und ein Teil der Signalerzeugungseinrichtung 104 inte-
griert.
[0042] Das Gehäuse 102 umfasst im Beispiel wenigs-
tens eine Schnittstelle 1-1, ..., 1-i. Im Beispiel ist wenigs-
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tens eine mechanische Schnittstelle vorgesehen, wobei
beispielhaft eine mechanische Schnittstelle 1-1 darge-
stellt ist. Im Beispiel ist wenigstens eine Funkschnittstelle
1-i vorgesehen, wobei eine Funkschnittstelle 1-i darge-
stellt ist. Es kann auch vorgesehen sein, dass entweder
nur wenigstens eine mechanische Schnittstelle 1-1 oder
nur wenigstens eine Funkschnittstelle 1-i vorgesehen ist.
Im Beispiel wird für den Sensor 114 außerhalb des Ge-
häuses 102 die mechanische Schnittstelle verwendet,
über die der Sensor 114 kabelgebunden an die Rechen-
einrichtung 106 zum Austausch von Sensorsignalen an-
gebunden ist. Eine modulare Konfiguration der Vorrich-
tung 100 erfolgt vorzugsweise durch Anschließen oder
Trennen von Kommunikationsverbindungen zu Senso-
ren. Die Recheneinrichtung 106 ist beispielsweise aus-
gebildet, die modulare Konfiguration der Vorrichtung 100
beim Anschließen oder Trennen von Kommunikations-
verbindungen zu Sensoren zu erkennen und Sensorsi-
gnale entsprechend zu verarbeiten.
[0043] Die Vorrichtung 100 weist äußere Dimensionen
und ein Gewicht auf, die es ermöglichen die Vorrichtung
100 mobil einzusetzen. Mobil bedeutet, dass die Vorrich-
tung 100 von einer Person oder zwei Personen tragbar
ist. Vorzugsweise sind insbesondere das Gehäuse 102
und die wenigstens eine Sirene 110 dazu ausgebildet,
von einer Person oder zwei Personen getragen zu wer-
den. Die Vorrichtung 100 ist deshalb bei einer zu erwar-
teten Katastrophe mobil und flexibel einsetzbar.
[0044] Es kann vorgesehen sein, dass die Vorrichtung
100 den Sensor 114 umfasst. Der Sensor 114 ist im Bei-
spiel in der Umgebung 112 des Gehäuses 102 außerhalb
des Gehäuses 102 angeordnet. Es kann vorgesehen
sein, eine Mehrzahl von Sensoren anzuordnen. Der Sen-
sor 114 kann auch im Gehäuse angeordnet sein. Es kann
vorgesehen sein, dass das Gehäuse 102 Mittel zum Be-
festigen des Sensors 114 oder der Sensoren aufweist.
[0045] Der Sensor 114 ist ein Sensor aus der Mehrzahl
von Sensoren, die das Sensorsignal erzeugen können.
[0046] Der Sensor 114 ist beispielsweise als Brand-
sensor, Wasser- oder Feuchtigkeitssensor, Eruptions-
sensor, Wärmebildsensor, Lawinenwarnsensor, Nieder-
schlagssensor, Lichtschranke oder Windsensor ausge-
bildet.
[0047] Der Sensor 114 kann auch ein manuell auslös-
barer Schalter sein.
[0048] Die Recheneinrichtung 106 ist in einer Ausfüh-
rungsform ausgebildet oder dazu konfigurierbar, abhän-
gig vom Sensorsignal des Sensors 114 zu entscheiden,
ob das Ereignis das Erzeugen des akustischen Signals
erfordert oder nicht.
[0049] Die Recheneinrichtung 106 ist ausgebildet, die
Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Erzeugen des
akustischen Signals anzusteuern, wenn das Ereignis das
Erzeugen des akustischen Signals erfordert.
[0050] Optional umfasst die Signalerzeugungseinrich-
tung 104 die elektrische Leuchte 116. Diese optionale
elektrische Leuchte 116 ist am Gehäuse 102 befestigt
und ausgebildet, ein optisches Signal zu erzeugen. Die

elektrische Leuchte 116 ist beispielsweise eine Rundum-
leuchte. Das optische Signal ist beispielsweise ein Blink-
licht. Die Recheneinrichtung 106 ist optional dazu aus-
gebildet, die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Er-
zeugen des optischen Signals anzusteuern, wenn das
Ereignis das Erzeugen des optischen Signals erfordert.
[0051] Es kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse
102 Mittel zum Befestigen der elektrischen Leuchte 116
und zum Anschluss der elektrischen Leuchte 116 an die
Recheneinrichtung 106 aufweist.
[0052] In einer Ausführungsform ist die Recheneinrich-
tung 106 ausgebildet oder dazu konfigurierbar, das Sen-
sorsignal vom Sensor 114 und von wenigstens einem
anderen Sensor zu empfangen. Die Recheneinrichtung
106 ist z.B. ausgebildet oder dazu konfigurierbar, die Ent-
scheidung, ob das Ereignis das Erzeugen erfordert oder
nicht, abhängig vom Sensorsignal des Sensors 114 und
abhängig vom Sensorsignal des wenigstens einen an-
deren Sensors zu treffen.
[0053] Die Vorrichtung 100 umfasst in einer Ausfüh-
rungsform den Speicher 118, auf dem eine Zuordnung
für eine Mehrzahl von verschiedenen Ereignissen ge-
speichert ist. Die Zuordnung gibt im Beispiel vor, welches
der Ereignisse das Erzeugen eines akustischen Signals
erfordert. Die Zuordnung gibt optional vor, welches der
Ereignisse das Erzeugen eines optischen Signals erfor-
dert.
[0054] Im Beispiel ist die Zuordnung konfigurierbar.
Die Zuordnung wird beispielweise vom Algorithmus fest-
gelegt oder ausgewertet.
[0055] Die Energieversorgung 108 ist optional dazu
konfigurierbar, die Energie entweder von dem Energie-
versorgungsnetzwerk 120 zu beziehen oder von der vom
Energieversorgungsnetzwerk 120 unabhängigen Ener-
giequelle 122. Die Energiequelle ist z.B. eine Batterie
oder eine wiederaufladbare Batterie. Die Energieversor-
gung 108 ist optional dazu ausgebildet, die wiederauf-
ladbare Batterie mit Energie aus dem Energieversor-
gungsnetzwerk 120 aufzuladen. Die Energieversorgung
108 umfasst optional einen Solarkollektor zur Versor-
gung der Vorrichtung mit Energie oder zum Laden der
wiederaufladbaren Batterie.
[0056] Die Energieversorgung 108 macht die Vorrich-
tung 100 autark, d.h. die Vorrichtung 100 arbeitet bei
einer Katastrophe, die das Energieversorgungsnetzwerk
120 betrifft, zuverlässig weiter.
[0057] Die Recheneinrichtung 106 ist in einer Ausfüh-
rungsform dazu ausgebildet, abhängig vom Sensorsig-
nal einen ersten Typ des Ereignisses zu erkennen. Die
Recheneinrichtung 106 ist in einer Ausführungsform da-
zu ausgebildet, abhängig vom Sensorsignal einen zwei-
ten Typ des Ereignisses zu erkennen.
[0058] Die Recheneinrichtung 106 ist z.B. ausgebildet,
zu erkennen, dass das Ereignis das Erzeugen des Sig-
nals erfordert, wenn das Ereignis, das basierend auf dem
Sensorsignal erkannt wird, vom ersten Typ ist. Dem ers-
ten Typ sind im Beispiel die Ereignisse zugeordnet, die
eine unmittelbare Gefahr für die Umgebung 112 der Vor-
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richtung 100 darstellen.
[0059] Die Recheneinrichtung 106 ist z.B. ausgebildet,
zu erkennen, dass das Ereignis kein Erzeugen des Sig-
nals erfordert, wenn das Ereignis, das basierend auf dem
Sensorsignal erkannt wird, vom zweiten Typ ist. Die Re-
cheneinrichtung 106 ist in einem Beispiel dazu ausgebil-
det, die Signalerzeugungseinrichtung 104 nicht zum Er-
zeugen anzusteuern, wenn das Ereignis vom zweiten
Typ ist. Dem zweiten Typ sind im Beispiel die Ereignisse
zugeordnet, die mögliche Gefahr für die Umgebung 112
der Vorrichtung 100 darstellen.
[0060] Die Recheneinrichtung 106 ist dazu ausgebil-
det, weder die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Er-
zeugen anzusteuern, noch die Nachricht zu senden,
wenn das Ereignis weder vom ersten noch vom zweiten
Typ ist.
[0061] Die Recheneinrichtung 106 ist optional dazu
ausgebildet, eine Nachricht zu bestimmen, welche das
Ereignis oder eine Anweisung zur Reaktion auf das Er-
eignis charakterisiert.
[0062] Die Vorrichtung 100 umfasst in einem Beispiel
die Sendeeinrichtung 126, die zum Senden der Nachricht
ausgebildet ist.
[0063] Die Recheneinrichtung 106 ist in einem Beispiel
dazu ausgebildet, die Nachricht welche das Ereignis cha-
rakterisiert zu senden, wenn das Ereignis vom zweiten
Typ ist. Die Recheneinrichtung 106 ist in einem Beispiel
dazu ausgebildet die Nachricht welche die Anweisung
zur Reaktion auf das Ereignis charakterisiert zu senden,
wenn das Ereignis vom ersten Typ ist.
[0064] Die Vorrichtung 100 umfasst in einem Beispiel
die Empfangseinrichtung 124, die ausgebildet ist, eine
Anweisung zum Erzeugen eines akustischen Signals
und/oder eines optischen Signals zu empfangen.
[0065] Die Recheneinrichtung 106 ist in einem Beispiel
ausgebildet, einen Empfang der Anweisung zu erkennen
und die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Erzeugen
anzusteuern, wenn der Empfang der Anweisung erkannt
wird.
[0066] In Figur 2 ist ein System 200 zum Erzeugen von
Signalen insbesondere zum Warnen vor Gefahren sche-
matisch dargestellt.
[0067] Das System 200 umfasst wenigstens eine Vor-
richtung 100, die zum Senden der Anweisung ausgebil-
det ist. Das System umfasst wenigstens eine Vorrichtung
100, die zum Empfangen der Anweisung ausgebildet ist.
In Figur 2 sind drei Vorrichtungen 100 dargestellt. Das
System 200 kann nur zwei oder mehr als drei Vorrich-
tungen 100 umfassen. Die Sendeeinrichtungen 126 und
die Empfangseinrichtungen 124 der Vorrichtungen 100
sind vorzugsweise in einem Kommunikationsnetzwerk
zum Austausch jeweiliger Nachrichten über Ereignisse
und/oder Anweisungen verbunden.
[0068] In Figur 3 sind Schritte in einem Verfahren zum
Erzeugen eines Signals insbesondere zum Warnen vor
Gefahren dargestellt.
[0069] Die Signalerzeugungseinrichtung 104, die ins-
besondere elektronische, am Gehäuse 102 befestigte Si-

rene 110 und die Recheneinrichtung 106, die im Gehäu-
se 102 angeordnet ist, werden mit der Energieversor-
gung 108 mit Energie versorgt.
[0070] In einem Schritt 300 wird mit der Rechenein-
richtung 106 geprüft, ob mit der Empfangseinrichtung
124 die Nachricht empfangen wurde oder nicht. Wenn
die Nachricht empfangen wurde, wird ein Schritt 301 aus-
geführt. Anderenfalls wird ein Schritt 302 ausgeführt.
[0071] Im Schritt 301 wird geprüft, ob die Nachricht das
Ereignis charakterisiert oder die Anweisung zur Reaktion
auf das Ereignis.
[0072] Die Anweisung zur Reaktion auf das Ereignis
weist im Beispiel an, das Signal mit der Sirene 110 zu
erzeugen. Die Anweisung zur Reaktion auf das Ereignis
weist optional an, das Signal mit der Leuchte 116 zu er-
zeugen.
[0073] Wenn die Nachricht das Ereignis charakteri-
siert, wird der Schritt 302 ausgeführt. Anderenfalls wird
ein Schritt 303 ausgeführt.
[0074] Es kann vorgesehen sein, dass die Anweisung
und das Ereignis empfangen werden. Die Anweisung
und das Ereignis können in zwei Nachrichten oder in der-
selben Nachricht empfangen werden. Beispielsweise
wird in diesem Fall zunächst Schritt 303 zum Ausführen
der Anweisung und dann Schritt 302 zum Verarbeiten
des Ereignisses ausgeführt.
[0075] Im Schritt 303 wird mit der Recheneinrichtung
106 die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum Erzeugen
des Signals mit der Sirene 110 angesteuert, wenn die
Anweisung das Erzeugen des akustischen Signals vor-
gibt.
[0076] Im Schritt 303 wird optional mit der Rechenein-
richtung 106 die Signalerzeugungseinrichtung 104 zum
Erzeugen des Signals mit der Leuchte 116 angesteuert,
wenn die Anweisung das Erzeugen des akustischen Si-
gnals vorgibt.
[0077] Anschließend wird der Schritt 302 ausgeführt.
[0078] Im Schritt 302 wird mit der Recheneinrichtung
106 von wenigstens einem der Sensoren das Sensorsi-
gnal erfasst, das das Ereignis in der Umgebung 112 des
Gehäuses 102 charakterisiert.
[0079] In einem Schritt 304 wird mit der Rechenein-
richtung 106 abhängig vom Sensorsignal entschieden,
ob das Ereignis das Erzeugen des akustischen Signals
erfordert oder nicht.
[0080] Im Schritt 304 wird optional mit der Rechenein-
richtung 106 abhängig vom Sensorsignal entschieden,
ob das Ereignis das Erzeugen des optischen Signals er-
fordert oder nicht.
[0081] Beispielsweise wird mit der Recheneinrichtung
106 das Ereignis abhängig vom Sensorsignal bestimmt.
Beispielsweise wird mit der Recheneinrichtung 106 der
Typ des Ereignisses abhängig vom Ereignis bestimmt
und mit der Zuordnung entschieden ob bzw. welches Si-
gnal zu erzeugen ist.
[0082] Beispielsweise wird mit der Recheneinrichtung
106 das Ereignis abhängig vom Sensorsignal insbeson-
dere abhängig von einem Verlauf des Sensorsignals er-
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kannt. Das Ereignis wird z.B. durch eine Identifikation
insbesondere einen Namen oder einen Ereignis-Code
charakterisiert.
[0083] Wenn das Ereignis das Erzeugen des akusti-
schen Signals erfordert, wird ein Schritt 306 ausgeführt.
Anderenfalls wird ein Schritt 308 ausgeführt.
[0084] Sofern die Nachricht empfangen wurde, die das
Ereignis charakterisiert, ist es möglich, dass zwei Ereig-
nisse vorliegen.
[0085] Beispielsweise wird in diesem Fall geprüft, ob
das Ereignis in der Umgebung 112 und das Ereignis, aus
der Nachricht übereinstimmen oder nicht. Wenn diese
Ereignisse übereinstimmen, wird der Schritt 306 ausge-
führt. Wenn nicht, kann vorgesehen sein, ein Ereignis,
für das der Schritt 306 ausgeführt wird, auszuwählen
oder den Schritt 306 nacheinander für die voneinander
abweichenden Ereignisse auszuführen.
[0086] Sofern mehrere Sensoren vorgesehen sind,
werden beispielsweise deren Sensorsignale zur Bestim-
mung eines jeweiligen Ereignisses verwendet. In diesem
Fall wird beispielsweise geprüft, ob diese Ereignisse
übereinstimmen. Falls die Ereignisse übereinstimmen,
wird der Schritt 306 ausgeführt. Wenn nicht, kann vor-
gesehen sein, ein Ereignis, für das der Schritt 306 aus-
geführt wird, auszuwählen oder den Schritt 306 nachei-
nander für die voneinander abweichenden Ereignisse
auszuführen.
[0087] Beispielsweise wird das der Ereignisse ausge-
wählt, das z.B. nach einer Prioritätsliste für mögliche Er-
eignisse eine höhere Priorität hat.
[0088] Die Ereignisse sind z.B. durch ihre Identifikation
insbesondere ihren Namen oder Ereignis-Code identifi-
zier- und vergleichbar.
[0089] Im Schritt 306 wird die Signalerzeugungsein-
richtung 104 zum Erzeugen des Signals mit der Sirene
110 angesteuert, wenn das Ereignis das Erzeugen des
akustischen Signals erfordert.
[0090] Im Schritt 306 wird optional die Signalerzeu-
gungseinrichtung 104 zum Erzeugen des Signals mit der
Leuchte 116 angesteuert, wenn das Ereignis das Erzeu-
gen des akustischen Signals erfordert.
[0091] Anschließend wird ein Schritt 308 ausgeführt.
[0092] Im Schritt 308 wird mit der Recheneinrichtung
106 abhängig vom Sensorsignal entschieden, ob das Er-
eignis das Senden der Nachricht erfordert oder nicht.
[0093] Wird beispielsweise mit der Recheneinrichtung
106 ein Ereignis des zweiten Typs erkannt, wird die Sen-
deeinrichtung 126 mit der Recheneinrichtung 106 dazu
angesteuert, die Nachricht welche das Ereignis charak-
terisiert zu senden. Wird beispielsweise mit der Rechen-
einrichtung 106 ein Ereignis des ersten Typs erkannt,
wird die Sendeeinrichtung 126 mit der Recheneinrich-
tung 106 dazu angesteuert, die Nachricht welche die Re-
aktion auf das Ereignis charakterisiert zu senden.
[0094] Die Nachricht charakterisiert das Ereignis z.B.
durch eine Identifikation insbesondere einen Namen
oder Ereignis-Code. Die Anweisung zur Reaktion auf das
Ereignis weist im Beispiel an, das Signal mit der Sirene

110 zu erzeugen. Die Anweisung zur Reaktion auf das
Ereignis weist optional an, das Signal mit der Leuchte
116 zu erzeugen.
[0095] Anschließend wird ein Schritt 310 ausgeführt.
[0096] Im Schritt 310 wird mit der Recheneinrichtung
106 bestimmt, ob die Nachricht, welche das Ereignis cha-
rakterisiert, oder die Nachricht, welche die Anweisung
zur Reaktion auf das Ereignis gesendet wird.
[0097] Es kann vorgesehen sein, dass die Anweisung
und das Ereignis gesendet werden. Die Anweisung und
das Ereignis können in zwei Nachrichten oder in dersel-
ben Nachricht gesendet werden.
[0098] Anschließend wird ein Schritt 312 ausgeführt.
[0099] Im Schritt 312 wird mit der Recheneinrichtung
106 die Sendeeinrichtung 126 zum Senden der Nachricht
angesteuert.
[0100] Anschließend wird der Schritt 300 ausgeführt.
[0101] Im System 200 wird das Verfahren von den Vor-
richtungen 100 ausgeführt. Wird beispielsweise von ei-
ner der Vorrichtungen 100 ein Ereignis des zweiten Typs
erkannt, sendet diese Vorrichtung 100 die Nachricht wel-
che das Ereignis charakterisiert. Wird beispielsweise von
einer der Vorrichtungen 100 ein Ereignis des ersten Typs
erkannt, sendet diese Vorrichtung 100 die Nachricht wel-
che die Reaktion auf das Ereignis charakterisiert. Die
Nachricht charakterisiert das Ereignis z.B. durch eine
Identifikation insbesondere einen Namen oder Ereignis-
Code. Die Anweisung zur Reaktion auf das Ereignis weist
im Beispiel an, das Signal mit der Sirene 110 zu erzeu-
gen. Die Anweisung zur Reaktion auf das Ereignis weist
optional an, das Signal mit der Leuchte 116 zu erzeugen.
[0102] Vorzugsweise werden die Vorrichtungen 100
im System 200 in einem zu überwachenden Gebiet ver-
teilt angeordnet und miteinander kabelgebunden oder
über Funk zur Kommunikation verbunden. Die Sensoren
der einzelnen Vorrichtungen 100 werden im zu überwa-
chenden Gebiet dazu eingesetzt, Sensorsignale zu er-
fassen, mit denen die Recheneinrichtungen 106 der je-
weiligen Vorrichtung 100 autark das Bevorstehen oder
das Eintreten eines Ereignisses, z.B. einer Katastrophe,
erkennen. Sofern eine der Vorrichtungen 100 im System
200 ein Ereignis des zweiten Typs erkennt, wird durch
die Nachricht von dieser Vorrichtung 100 z.B. eine Leit-
stelle oder wenigstens eine andere Vorrichtung 100 für
dieses Gebiet von diesem Ereignis in Kenntnis gesetzt.
Die anderen Vorrichtungen 100 können dann, ohne dass
die Leitstelle eingreifen muss, autark z.B. mittels der Zu-
ordnung entscheiden, ob das Eintreten des Ereignisses
beim Sender der Nachricht eine Reaktion erfordert oder
nicht bzw. welche Reaktion erforderlich ist. Sofern eine
der Vorrichtungen 100 im System 200 das Eintreten ei-
nes Ereignisses des ersten Typs erkennt, wird von dieser
selber das akustische und/oder optische Signal erzeugt
und durch die Nachricht von dieser Vorrichtung 100 das
Erzeugen des akustischen und/oder optischen Signals
durch die anderen Vorrichtung 100 im gesamte Gebiet
ausgelöst, ohne dass die Leitstelle eingreifen muss.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (100) zum Erzeugen eines Signals ins-
besondere zum Warnen vor Gefahren, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein Gehäuse
(102), eine Signalerzeugungseinrichtung (104), eine
Recheneinrichtung (106) und eine Energieversor-
gung (108) umfasst, wobei die Energieversorgung
(108) ausgebildet ist, die Signalerzeugungseinrich-
tung (104)und die Recheneinrichtung (106) mit En-
ergie zu versorgen, wobei die Signalerzeugungsein-
richtung (104) eine insbesondere elektronische Si-
rene (110) umfasst, die am Gehäuse (102) befestigt
und ausgebildet ist, ein akustisches Signal zu erzeu-
gen, wobei die Recheneinrichtung (106) im Gehäuse
angeordnet (102) und ausgebildet ist, ein Sensorsi-
gnal, das ein Ereignis in einer Umgebung (112) des
Gehäuses (102) charakterisiert, von einem insbe-
sondere außerhalb des Gehäuses (102) angeord-
neten Sensor (114) zu erfassen, abhängig vom Sen-
sorsignal zu entscheiden, ob das Ereignis das Er-
zeugen des akustischen Signals erfordert oder nicht,
und die Signalerzeugungseinrichtung (104) zum Er-
zeugen des akustischen Signals anzusteuern, wenn
das Ereignis das Erzeugen des akustischen Signals
erfordert.

2. Vorrichtung (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Signalerzeugungseinrich-
tung eine elektrische Leuchte (116) umfasst, die am
Gehäuse (102) befestigt und ausgebildet ist, ein op-
tisches Signal zu erzeugen, wobei die Rechenein-
richtung (106) ausgebildet ist, abhängig vom Sen-
sorsignal zu entscheiden, ob das Ereignis das Er-
zeugen des optischen Signals erfordert oder nicht,
und die Signalerzeugungseinrichtung (104) zum Er-
zeugen des optischen Signals anzusteuern, wenn
das Ereignis das Erzeugen des optischen Signals
erfordert.

3. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (100) den Sensor (114) umfasst, wobei der
Sensor (114) in der Umgebung (112) des Gehäuses
(102) außerhalb des Gehäuses (102) angeordnet
und ausgebildet ist, das Sensorsignal zu erzeugen.

4. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
cheneinrichtung (106) zur Verwendung einer Mehr-
zahl unterschiedlicher Sensoren konfigurierbar ist,
wobei die Recheneinrichtung ausgebildet ist, den
Sensor (114) aus der Mehrzahl unterschiedlicher
Sensoren zu erkennen oder für den Sensor konfigu-
riert zu werden, der an die Vorrichtung (100) ange-
schlossen ist, und das Sensorsignal von dem er-
kannten Sensor (114) zu empfangen.

5. Vorrichtung (100) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Recheneinrichtung (106)
ausgebildet oder dazu konfigurierbar ist, eine Ent-
scheidung, ob das Ereignis das Erzeugen erfordert
oder nicht, abhängig vom Sensorsignal des Sensors
(114) und abhängig von einem Sensorsignal wenigs-
tens eines anderen an die Vorrichtung (100) ange-
schlossenen Sensors zu treffen.

6. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die En-
ergieversorgung (108) dazu konfigurierbar ist, die
Energie entweder von einem Energieversorgungs-
netzwerk (120) zu beziehen oder von einer vom En-
ergieversorgungsnetzwerk (120) unabhängigen En-
ergiequelle (122), insbesondere einer wiederauflad-
baren Batterie.

7. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
cheneinrichtung (106) dazu ausgebildet ist, abhän-
gig vom Sensorsignal oder abhängig von mehreren
Sensorsignalen einen ersten Typ des Ereignisses
zu erkennen, wobei das Ereignis das Erzeugen des
Signals erfordert, wenn es vom ersten Typ ist.

8. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (102) ausgebildet ist, die Recheneinrichtung
(106) vor Einflüssen aus der Umgebung (112) zu
schützen, die einen Betrieb der Recheneinrichtung
(106) beeinträchtigen, wobei das Gehäuse (102) ei-
ne mechanische Schnittstelle (1-1) und/oder eine
Funkschnittstelle (1-i) für den Sensor (114) oder für
den Sensor (114) und wenigstens einen weiteren
Sensor außerhalb des Gehäuses (102) aufweist.

9. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (100) einen Speicher (118) umfasst, auf
dem eine Zuordnung für eine Mehrzahl von verschie-
denen Ereignissen gespeichert ist, die vorgibt, wel-
ches der Ereignisse das Erzeugen eines akusti-
schen Signals und/oder eines optischen Signals er-
fordert, wobei Zuordnung konfigurierbar ist.

10. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
cheneinrichtung (106) dazu ausgebildet ist, eine
Nachricht zu bestimmen, welche das Ereignis oder
eine Anweisung zur Reaktion auf das Ereignis cha-
rakterisiert, wobei die Vorrichtung (100) eine Sen-
deeinrichtung (126) umfasst, die zum Senden der
Nachricht ausgebildet ist.

11. Vorrichtung (100) nach Anspruch 10, wobei die Re-
cheneinrichtung (106) dazu ausgebildet ist, abhän-
gig vom Sensorsignal einen zweiten Typ des Ereig-
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nisses zu erkennen, und die Nachricht zu senden,
wenn das Ereignis vom zweiten Typ ist.

12. Vorrichtung (100) nach Anspruch 11, wobei die Re-
cheneinrichtung (106) dazu ausgebildet ist, die Sig-
nalerzeugungseinrichtung (104) nicht zum Erzeu-
gen anzusteuern, wenn das Ereignis vom zweiten
Typ ist.

13. Vorrichtung (100) nach Anspruch 11 oder 12, wobei
die Recheneinrichtung (106) dazu ausgebildet ist,
weder die Signalerzeugungseinrichtung (104) zum
Erzeugen anzusteuern, noch die Nachricht zu sen-
den, wenn das Ereignis weder vom ersten noch vom
zweiten Typ ist.

14. Vorrichtung (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (100) eine Empfangseinrichtung (124) um-
fasst, die ausgebildet ist, eine Anweisung zum Er-
zeugen eines akustischen Signals und/oder eines
optischen Signals zu empfangen, wobei die Rechen-
einrichtung (106) ausgebildet ist, einen Empfang der
Anweisung zu erkennen und die Signalerzeugungs-
einrichtung (104) zum Erzeugen anzusteuern, wenn
der Empfang der Anweisung erkannt wird.

15. System (200) zum Erzeugen von Signalen insbeson-
dere zum Warnen vor Gefahren, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System wenigstens eine Vor-
richtung (100) nach Anspruch 13 und wenigstens
eine Vorrichtung (100) die nach einem der Ansprü-
che Anspruch 10 bis 13 ausgebildet ist, umfasst.

16. Verfahren zum Erzeugen eines Signals insbesonde-
re zum Warnen vor Gefahren, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Signalerzeugungseinrichtung
(104), die eine insbesondere elektronische, am Ge-
häuse (102) befestigte Sirene (110) umfasst, und
eine Recheneinrichtung (106), die im Gehäuse (102)
angeordnet ist, mit einer Energieversorgung (108)
mit Energie versorgt werden, wobei mit der Rechen-
einrichtung (106) ein Sensorsignal, das ein Ereignis
in einer Umgebung (112) des Gehäuses (102) cha-
rakterisiert, von einem Sensor außerhalb des Ge-
häuses (102) erfasst wird (302), wobei mit der Re-
cheneinrichtung (106) abhängig vom Sensorsignal
entschieden wird (304), ob das Ereignis das Erzeu-
gen eines akustischen Signals erfordert oder nicht,
und die Signalerzeugungseinrichtung (104) zum Er-
zeugen des Signals mit der Sirene (110) angesteuert
wird (306), wenn das Ereignis das Erzeugen des
akustischen Signals erfordert.
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